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Südafrikanische Unruhen.
Wenn jetzt die TepesckM aus Südafrika melden,

'daß die B u r e u ko m m andos sich unter ihrem alten
geidlürnetc - versammeln , schlagfertig und kriegsbereit , sv
fühlt man sich in die Zeit der heroischen Kämpfe dieses
'kleinen Volks gegen die englischen Eroberer zurückversetzt .
Aber das jetzige Aufgebot gilt nicht dem Kampf gegen
Den äußeren Feind , er gilt der ernsten Gefahr , die
durch die Arbeüerausstände nicht nur dem Wirtschafts¬
leben des Lander- droht . Tenn man muß sich vergegen¬
wärtigen , daß die reichen Gold-- und Diamantminen , daß
die schimmernde Pracht der Straßen von Johannisburg
und die üppige Fülle der Kapstadt auf einem Boden ruht
der gleich einem Vulkan unsicher und gefahrdrohend ist .
Zwar in den eigentlichen Burengebieten mit ihren Farm -
betrieben und der wehrhaften , seit Jahrhunderten an den
Verkech mit den Eingeborenen gewöhnten und mit ihren
Listen u . Plänen vertranten Bevölkerung ist die schwarze
<hefal : r minder dringend , aber in den Städten und vor
allen in den M i n e n di st r i k t e n , wo die Tausende und
Abertausende von schwarzen Arbeitern im Dienst des

'
weißen Mannes sich in den kilometertiefen Schächten mühen
nnd kargen Lohn oft aber auch den Tod und und schweres
Siechtum ernten , da ist der Haß gegen die Weißen am
größten nnd zugleich auch die Abwehrbereitschaft am ge¬
ringsten .

' ,
Tie Lage muß sehr ernst sein , sonst wäre nichr me

Regierung dazu geschritten, überall die waffenfähigen
Männer des Landes znsammcnzuberufen . Hoffentlich ge¬
nügt dicK Vorsichtsmaßregel um einem Aufstand der
Schwarzen vorzubeugen , denn die Gefahren einer solchen
Bewegung , die sich wie ein Bränd in der Prärie ver¬
breiten könnte, wäre für alle Besitzungen der Europäer
«außerordentlich groß . Es darf nicht vergessen werden,
daß in der Behandlung der Eingeborenen in
den letzte! : Jahren ein gewisser Umschwung eingetreten
ist , Tie Buren haben von jeher sich als Herrenrasse ge¬
fühlt und die Ureinwohner des Landes mit harter Faust
niedergehalten . In den englischen Landesgebieten dagegen
gatten humanere Grundsätze. Seit nun die Buren durch
die Bereinigung von ganz Südafrika zu einer Union
ihren Einfluß auch ans Kapland und Natal ausgedehnt
Haben , ist die Unzufriedenheit der Schwarzen im Steigen .
Es ist deshalb nicht zu verwundern , daß die Arbeiterbe¬
wegung , die » seil dem Sommer vorigen Jahres in Süd -

Sei aetrost auf d 'ch gestellt,
sei Kristall und fange Strahlen
und law dir >m Herzen malen
sich ans Strahlen deine Welt .

Otlo Julius Bierbaum .

Ein Rekrut von Amno kl§ .
; Von Erckmnnn Thatri an .

dl -.,tarifierte Uebersetzung von Ludwig Pfau.
WZ lNachdruck verboten . !

Trotz des anhaltenden Regens und der großen Müdig¬
keit sprachen wir ohne Unterlaß von diesem schrecklichen
Feldzug. Ich erzählte ihm von der Schlacht bei Waterloo ;
er sagte mir , das vierte Bataillon sei von Fleurns aus
Mit dem Armeekorps Grouchy 's über Wavres gezogen, man
Habe tags darauf, am 18 . nachmittags, linkerhand kanonieren
hören , und jedermann habe in dieser Richtung marschieren
vollen ; dies sei auch die Ansicht der Generäle gewesen,
der Marschall aber, der ganz positive Befehle erhalten
harte , habe den Marsch auf Wavres fortgesetzt. Erst zwi¬
schen sechs und sieben Uhr , als es ganz klar war, daß die
Preußen entwischt seien, habe man die Richtung nach links
verändert, um »ich mit dem Kaiser wieder za vereinigen;
Unglücklicherweise war es zu spät , und gegen Mitternacht
hatte man im freien Feld Stellung nehmen müssen . Jedes
Bataillon habe ein Viereck gebildet . Morgens um drei
klhr wurde das Lager durch die Kanonenschüsse der Preußen
«aufgeweckt , und man plänkelte bis gegen zwei Uhr nach¬
mittags, um welche Zeit der Befehl kam, den Rückzug anzn-
treten. Tos war abermals viel zu spät, sagte Martin ,
denn ein Teil der Armee , die soeben den Kaiser geschlagen
hatte, stand ichon in unserem Rücken, und dies zwang uns,
den ganzen Rest des Tages und die folgende Nacht bis
morgens sechs Uhr zu marschieren , um durchznkommen . Um
sechs Uhr hatte das Bataillon bei dem Torf Templonx
Stellung genommen : nm zehn Uhr kamen die Preußen in
Uebermacht, man leistete ihnen den kräftigsten Widerstand,
damit die Artillerie und das Gepäck Zeit hatten, über die
Brücke bei Namni zu gehen . Tas ganze Armeekorps war
glücklich durch die Stadt gekommen, ausgenommen das vierte
Bataillon , dessen Kommandant, Major Telong, sich irri¬
gerweise rechts von der Straße hatte drängen lassen und
sich in die Sambre Wersen mußce , um nicht abgeschnitten
Kl werden . Mehrere Soldaten waren gefangen worden , an¬
dere waren bei dem Versuch, über den Fluß zu schwimmen.

asrlka nicht zur Ruhe gekommen ist und die jetzt besonders
gefährlich und gewalttätig emporlodert , von den Schwar¬
zen als willkommene Gelegenheit angesehen wird , auch ihre
Ansprüche geltend zu machen .

Tie Äusstandsbewegung , die man im Sommer bei-
gelcat glaubte , hat aber auch ohne diesen schwarzen Hin¬
tergrund einen höchst gefährlichen Charakter . Tie weißen
Minenarbeiter , die zwar hohen Verdienst haben, aber auch
infolge des Klimas außerordentlichen Gefahren ansgesetzt
sind, glauben , daß die ihnen früher gemachten Versprech¬
ungen mißachtet werden . An sich sind viele ihrer For¬
derungen begründet , aber die Tynamitattentate nnd Be¬
drohungen , die sofort an der Tagesordnung waren , zeigen,
daß man es vielfach mit gesetzlosen Elementen zu tnn
hat , die auf andere Arbeiter terroristisch einwirken . Tie
Bedrohung der Gold Produktion , die diesmal ernster
erscheint, als vor einem halben Jahr , ist von maßgeben¬
dem Einfluß auf das Wirtschaftsleben der ganzen Welt , da
fast 40 Prozent der gesamten Golderzeugung der Erde ans
Britisch- Afrika stammen.

Ter südafrikanische Evoberungszug Englands , der so
diel Blut und Tränen gekostet hat , wird auch weiterhin
immer neue Opfer fordern . Es ist als ob ein Fluch läge
auf diesem Gold , nach dem sich alle Hände gierig strecken,
und wer weiß,, ob nicht früher als man denkt , das Wort
des französischen Nationalökononken Leroy-Beaulieu in
Erfüllung gehen wird : daß die Engländer mit der Gold-
produktion des Landes gekommen seien und mit ihr zu¬
sammen verschwinden werden.

Tie heute vorliegenden Nachrichten kennzeichnen den
Ernst der Lage : In der letzten Nacht wurde ein Versuch
gemacht, die Eisenbahnbrücke der Hauptlinie na eh Jo¬
hannesburg und Mafeking über den Vaalfluß in
die Luft zu sprengen . Ter Versuch mißlang . Nur
die Weichen sind beschädigt und die Schienen abgehoben
worden . In Germiston marschierte ein Haufe von Ar¬
beitern nach einer Versammlung zu dem Gefängnis
und drohte dieses zu zerstören, sofern nicht sofort der
Arbeiterführer Wade , der am 9 . Januar verhaftet wor¬
den war , freigelassen werde . Eine starke Abteilung be¬
rittener Polizei , die sofort erschien , trieb die Menge aus¬
einander . Aus Kapstadt wird gemeldet, daß der so¬
zialistische Agitator Harri son verhaftet worden ist ,
weil er in einer Versammlung der Streikenden zu Saltriver
die Eisenbahner aufsorderte , die Züge in die Luft zu

sprengen . In Turban dehnt sich der Streik aus . Tie
Syndikate der Ingenieure haben den Ausstand erklärt .
Nach einer Meldung aus Pretoria wird der volle Eisen¬
bahndienst am 'Dienstag wieder ausgenommen werden . Ts
verlautet, , daß«, um die -Ordnung wiederherzustellen , und
die Sicherheit des Zugverkehrs zu gewährleisten , Trans¬
vaal und die Oranjckolonie unter Kriegsrecht ge¬
stellt werden sollen . Ferner wird bekannt, daß die streng¬
sten Vorschriften erlassen werden, darunter die , daß Dy¬
namit a r d e n aus der Stelle e r s ch o ssen werden sollen.

Deutsches Reich.
Eine scharfe Kritik.

In .Kehl sprach Reichstagsabgeordneter Haas -
Karlsruhc in einer Wahlversammlung für den National -
liberalen Kölsch . Ter Redner kam dabei auf die Af¬
färe Zabern zu sprechen . Nachdem er kurz die Vorfälle
den zahlreichen Anwesenden vor Augen geführt und auch
die Haltung der Mehrheit des Reichstages in dieser Sache
begründet hatte , ging er zu einer scharfen Kritik an
den gestern in Straßburg gefällten Urteilen über .

Er , der Redner habe von diesen Strafprozessen einen
merkwürdigen Eindruck gewonnen . In seiner ganzen Pra¬
xis als Rechtsanwalt sei ihm nichts derartiges voraekom-
men . Besonders sei bei dem Verfahren auffallend, daß die
Anklagevertreter fast nur Entlastungszeugen gelad n batten,
während die wichtigsten Belastungszeugen sich selbst mel¬
den mußten . Bezeichnend für den Geist des Gerichts und
für die Art des Verfahrens sei die Absendung zweier De
peschen, ausgerechnet an den Herrn von Ianusch au und
den Herrn o , Jagow durch den Vorsitzenden des Ge¬
richts. Wenn Richter und Angeklagte von vornherein die¬
selbe Auffassung vertreten, müsse das Vertrauen des Vol¬
kes zu den Militärgerichten schwinden . Ganz unfaßbar sei ,daß man für Reuter die preußische Kabinettsordre von 1820
gelten lasse. Tiefe stehe in Widerspruch zu den Zivilge¬
setzen und wenn man sie tatsächlich aufrecht erhalten wolle ,könne jeder Offizier schalten und walten, wie es ihm be¬
liebe. Laß man dem Leutnant v . Forstner bei seiner
Heldentat in Lettweiler Notwehr zugebilligt habe , wo dochvier stramme Musketiere den „ Feind" festhielten , sei ein¬
fach lächerlich . Mit diesem Urteil dürfe sich aber das
deutsche Volk nicht zufrieden geben . Sache des Reichs¬
tags sei es jetzt , von der Regierung bestimmte Garantien
zu fordern, damit sich in Zukunft das Militär nicht mehr
die Zivilgewali anmaßen könne. Tie Militärvorschriften
müßten geprüft werden , ob sie überall mit den Zivil¬

ertrunken. Tas war alles , tvas mir Martin erzählte : er
hatte keine Nachricht vcn zu Hause .

An diesem Tage kamen wir durch Givet ; das Bataillon
lagerte sich eine halbe Stunde davon in der Nähe des
Torfes Hierches Am folgenden Tag passierten wir Fumay
und Rocroy und übernachteten in Bourg-Fidele, am 23.
Juni in Blombay, am 24 . in Saulse-Lenoy - - wo man die
Nachricht von der Abdankung des Kaisers erhielt — und
an den folgenden Tagen in Vitry bei Reims , in Jonchery
und Soissous ; von dort schlug das Bataillon den Weg
nach Villcrs -Cotterets ein , da uns aber der Feind schon
zuborgekommen war, veränderten iwr die Richtung La-
Ferte-Milon zu und lagerten uns bei Neuchelles , einem wäh-
rerid der Invasion von 1814 zerstörten Torfe, das seither
noch nicht wieder aufgebaut worden war.

Von diesem Orte marschierten wir am 29 . morgens »rin
Uhr

' ab, und kamen durch Meaux ; wir mußten die Straße
über Lagny einschlagen , weil sie Preußen die über Clahe
besetzt hatten ; wir marschierten den ganzen Lag und die
folgende Nacht in einem fort .

Am 30 . morgens fünf Uhr waren wir an der Brücke
von Saiut -Maur . Am selben Tag um drei Uhr Nachmittags
zogen wir an Paris vorüber und lagerten uns in der Nähe
eines in jeder Beziehung reichen Ortes , namens Vaugirard ,
an der Straße nach Versailles. Am 1 . Juli hatten wir in
der Nähe eines prächtigen Orts , namens Weudon, Lager
geschlagen . Man sah an den mit Mauern umgebenen Blu¬
men- nnd Baumgärten nnd den außerordentlich großen, gut "-
gehaltenen Häusern, daß man in der Umgegend der schönsten
Stadt der Welt war , nnd doch lebten wir mitten in Elend
und Gefahren ; das Herz blutete einem ! Tie Leute sind gut¬
mütig , sie lieben die Soldaten ; man nannte uns Verteidiger
des Vaterlandes nnd die Aermsten wollten sich mit uns
für dasselbe schlagen.

Am 1 . Juni , nach elf Uhr , verließen wir die Stellung ,
nur nach Saint -Cloud zu gehen, wo Palais an Palais , Gär¬
ten an Gärten , große Bäume und prächtige Alleen stehen, so
schön man sich 's nur denken kann . Um sechs Uhr verließen
wir Saint -Cloud , um wieder Stellung bei Vaugirard zu
nehmen. Schreckliche Gerüchte gingen in der Stadt . . .
Ter Kaiser sei nach Rochefort gegangen . . . Man sagte :
„der König von Neapel kommt wieder . . . Ludwig XVIII.
ist unterwegs . . ."

Man wußte nichts in dieser Shadt, wo man alles zuerst
wissen sollte .

In Vaugirard grifs uns der Feind um ein Uhr nach¬
mittags in der Umgegend des Torfes Jssy an . Wir schlu¬

gen uns bis Mtternacht für unsere Hauptstadt. Tas Volk
Hali uns , es kam und trug unsere Verwundeten unter dem
Kugelregen der Preußen fort ; die Frauen hatten Mitleid mit
uns .

Was wir litten , daß wir durch die Uebermacht so weit
gebracht worden waren, läßt sich nicht beschreiben . . . .
Ich sah sogar Dusch weinen , weil wir gewissermaßen ent¬
ehrt waren. Ich wünschte, daß ich das nie gesehen hätte.— Zwölf Tage früher konnte ich mir Frankreich nicht ' o gut
vörstellen . Als ich Paris mit seinen Türmen und unzähli¬
gen Palästen sah, die sich ausdehnen, so weit der Himmel
reicht , dachte ich : „das ist Frankreich! . . . das ist 's , was
unsere Vorfahren seit vielen hundert Jahren gesammelt ha¬
ben . Wie

^ schmerzlich ist der Gedanke , daß die Engländer
und Preußen bis hierher kommen !"

Um vier Uhr morgens griffen wir die Preußen mit
neuer Wut an Und nahmen ihnen die Stellungen wieder ,die wir tags zuvor verloren hatten . Jetzt kamen Generäle
mit den Meldung, daß ein Waffenstillstand geschlossen wor¬
den sei. T -as ging am 3 . Juli 1815 vor sich ; wir dachten ,der Wassenstillstand sei geschlossen, um den Feind zu benach¬
richtigen , daß, wenn er sich nicht zurückziehe, Frankreich
sich wie im Jahre 1792 erheben und ihn zermalmen werde!
Solche Gedanken hatten wir ; und ich erinnerte mich beim
Anblick des Volks , das uns unterstützte , der Massenecheb -
nngen, von denen Vater Gulden mir immer erzählt hatte.

Unglücklicherweise waren viele Napoleons und der Sol¬
daten so überdrüssig, daß sie das Vaterland selber opferten ,um jene los zu werden ; sie luden alles auf den Kaiser -ab
und sagten, daß ohne ihn die andern nie die Kraft nnd den
Mut gehabt hätten , zu kommen , daß er uns ausgesogen habe ,und daß soggr die Preußen uns mehr Freiheit geben würden.

Tas Volk sprach wie Herr Gulden, aber es hatte we¬
der Gewehre noch Patronen : man hatte Piken für dasselbe
geschmiedet ! . . .

Und während man von dergleichen träumte , machte man
uns den Waffenstillstand bekannt , wonach die Preußen und
Engländer die Barrieren von Paris besetzen sollten und die
französische Armee sich hinter die Loire zurückziehen mußte.

Tie Entrüstung der ehrlichen Leute war grenzenlos, der
Zorn machte uns wütend, die - einen zerbrachen ihre Ge¬
wehre , die andern zerrissen ihre Uniformen und alle schrien :
„wir sind verraten und verkauft . . . "

Tie alten Offiziere standen da , bleich wie der Tob,
Tränen sollten über ihre Wangen, niemand kannte uns be¬
ruhigen.

Wir waren tief gefallen, wir waren rin xrobertes Volk,

!l>



gesehen in vollen ; Einklang stünden . Ter KriegZminister
müsse Rechenschaft darüber geben, ob seine Untergebenen
über ihre Rechte und Pflichten instruiert seien. Auch
müsse sich der Reichstag überlegen , ob ec weiter Militär¬
gerichte anerkennen wolle und ob es nicht besser sei, auch
für das Militär die Zivilgerichte als zu¬
ständig zu erklären . Wenn die Regierung nicht im¬
stande sä , diese Garantie zu erbringen, so müsse oec Reichs¬
tag zu den schärfsten Mitteln greifen.

Die sozialdemokratischen Gewerkschaften
im Jahre 1813 .

Ter „ Rückblick" auf das Jahr 1913, der im „K-orre
fpondcnzblatt der Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands " veröffentlicht wird , bietet für die Sozial¬
demokratie ein wenig erfreuliches Bild . Wie in der Partei ,
so ist auch bei den freien Gewerkschaften ein bedeu¬
tender Rückgang an Mitgliedern zu verzeichnen.
Won 4L Verbänden , deren Mitgliederzahlen für das 3.
Quartal 1913 vorliegen , hatten 10 einen Rückgang an
Mitgliedern zu verzeichnen. Während zu der gleichen
Zeit des JahreS 1912 diese Verbände zusammen 2564893
Mitglieder zählten , betrug die Zahl der Mitglieder am
1 . Oktober 1913 nurmehr 2549932 . Tie Verbände haben
d̂emnach 14 691 Mitglieder oder 0,57 Prozent verloren .
Es ist zu erwarten , daß das 4 . Quartal einen noch weit
erheblicheren Rückgang der freien O-ewerfschatten aufweisen
wird .

die eine Nntersuchm ' g der
*

Geschäftsführung her Kabinette
Geschvw und Tanew besonders nach der Kriegserklärung
vornehmen soll .

Rom, 12 . Jan . Ter Papst hat den Kardinalstaats-
stkretär Mcrry del Val zum Erzpriester an der St .
Peterskirche und zum Präfekten der Kongregation der
Kircheufabrik St . Peter an Stelle des verstorbenen Kar¬
dinals Rampolla ernannt .

Konstantinopel, 12 . Jan . Nach Informationen ,
die den interessierten Kreisen von kompetenten Jaktoren
der Pforte zugegangen sind, hat das Ministerium des
Acußern niemals daran gedacht , den türkischen Bot¬
schafter in Berlin , Mahmud Mnkhtar Pascha, abzu¬
berufen .

Württemberg ..
Dienstnachrichte« .

Ter König hat den Postinspektor Gruber bei dem
Postamt Nr . 1 in Ulm aus Ansuchen zu der Äeneral-
dirrktion der Posten und Telegraphen verseht und den Vor¬
sitzenden des Vorstand der Postkrankenkasse , Rcchnungsrat
Keeser bei der Generaldirektion der Posten und Tele¬
graphen zum Postinspektor bei dieser Generaldireklion ohne
Aenderung seines Titels und Rangs befördert.

Karlsruhe , l2 . Jan . Beim Obersten v . Reuter ,
Ver nach der „Badischen Landeszeitung " zur Zeit bei
Verwandten in Oberkirch in Baden weilt , sollen, wie das
Matt meldet, bis jetzt über 15000 Depesche Zugelaufen
sein neben einer Unzahl von Briefen und Karten .

Karlsruhe , 12 . Jan . ^ Tcr Großiherzog hat , dem
Staatsanzeiger zufolge, an stelle des verstorbenen Mit¬
gliedes der Ersten Kammer Geheimrat Tr . Karl Reiß ,
den Geh . Kommerzienrat Tr . ing . Fritz Schott für
die Zeit bis zum Ablauf der gegemvärtigen Landtags -
Periode zum Mitglied der Ersten Kammer ernannt .

Leipzig, 12 . Jan . Gestern ist der Seniorchef der
Vcrlagsfirma F . A . Brockhaus , der frühere Parlamen¬
tarier Heinrich Eduard Brockhaus , im Alter von 84 Jahren
gestorben . Mehr als vierzig Jahre hat er , erst an der
Seite seines Väters, , dann nach dessen Tode mit seinem
jüngeren Bruder Heinrich Rudolf Brockhaus das um¬
fangreiche und weitverzweigte Unternehmen geleitet .

Berlin , 12. Jan . Am letzten Sonntag waren
die Gotteshäuser Groß -Berlins überfüllt . Ter Kamps
gegen die Kirche hatte einen Kampf für die Kirche aus¬
gelöst . Um den Gemeindcmitgliedern innerhalb des ge¬
botenen Gottesdienstes die 'Not der Kirche darzulcgen ,
war ein allgemeiner Kirchcnfonntag veranstaltet worden .
Tie ebenfalls am gestrigen Tage einberufenen 16 Kirchen-
austrittsveriammlungen unterschieden sich dadurch von den
bisherigen , daß die liberale Geistlichkeit zur Teilnahme
an der Tiskusjion eingeladen und zum Teil der Einladung
gefolgt war .

Die Krau im Buchgewerbe und in der Graphik .
Tie Sondergruppe der buchgewerblichen Weltausstellung , die
in Leipzig in diesem Jahre stattfindet, wird ein eigenes
Gebäude besitzen , dessen Entwurf und Ausführung Fräulein
Emilie Winwlmann , Berlin , freundlichst übernommen hat .
Die Sondergruppe steht unter dem Protektorat ihrer Kgl .
Hoheit Prinzessin Mathilde , Herzogin zu Sachsen .

Ausland.
Bulgariens neue Regierung .

rv . Sofia , 12. Januar .
Einem Wunsche der oppositionellen Gruppe ent-

jprechend verlas in der heutigen Sitzung der Sobranje der
Ministerpräsident Radoslawo die Erklärung des neuen
Kabinetts . Er erinnerte zunächst an die tragischen Um¬
stände . unter denen die gegenwärtige Regierung gebildet
worden sel und konstatierte sodann , daß keine Partei für
sich allein in stier neuen auf Grund des Systems der
Proportionalwahl gewählten Sobranje die Mehrheit habe.
Trotzdem weigere sich jede an der Regierung teilzunehmen .
Dadurch sei der Ministerpräsident gezwungen gewesen ,
nachdem er dem König seine Demission unterbreitet ge¬
habt habe, neuerlich vor den Deputierten der Sobranje
mit seinen alten Mitarbeitern zu erscheinen in der Hoff¬
nung , daß er die notwendige Unterstützung finden werde,
uni die dringendsten gesetzgeberischen Maßnahmen und die
Bewilligung der Friedensverträge von Bukarest und Kon-
stautinchie! durchguietzen . Tie Regierung hat , so heißt es
in der Erklärung weiter , den Bukarester Friedensvertrag
mit von zwei Großmächten unterstützten Vorbehalten an¬
genommen . Tiefe Vorbehalte hat die Regierung nicht
aufgegeben, aber sie wird für die Revision dieses Friedens
ausschließlich aus diplomatischem Wege arbeiten . Mit
aller Energie wies der Ministerpräsident die in das Reich
der Erfindung gehörende Behauptung zurück , daß die
gegenwärtige Regierung die Absicht habe , über Bulgarien
im nächsten Frühjahr oder wann immer die Schrecken
eines neuen Krieges heraufzubeschwören. Tie Regirung
sei entschlossen , die Initiative zur Einsetzung einer par¬
lamentarischen , aus Vertretern aller Parteien zusammen¬
gesetzten Kommission, zur Untersuchung der Ursachen der
Schi'cksalsschläge , die Bulgarien betroffen haben , zu un¬
terstützen . Auf finanziellem Gebiet werde die Regierung
zunächst verschiedene Gesetzentwürfe über die Bezahlung
der Reauisitionen unterbreiten . Ter Staat . werde aulh
eine Anleihe von 250000 000 Francs abschließen müssen.
Zur .Hebung der Produktion des Landes würden wirtschaft¬
liche Reformen eingeführt werden . Es werde Sorge dafür
getragen werden , die Fruchtbarkeit der ostthrazifchen Ge¬
biete in Ertrag » mzusetzcn , das Eisenbahnnetz auszuge-
stalten und neue Häsen zu bauen . Tie Erklärung betonte
weiter , daß die diplomatischen Beziehungen zu den Nach¬
barn Bulgariens wiederhergestellt seien , ausgenommen
Griechenland , das die bulgarischen Kriegsgefangenen , die
in den annektierten Gebiete» , ihre Heimat haben, noch
nicht ausliefern wolle . Ein Antrag , in dem die Einsetz¬
ung einer parlamentarischen Kommission gefordert wird ,

Zweite Kammer.
Stuttgart , 13 . Jan . Für die 79 . Sitzung der

Zweiten Kammer , die erste nach den großen Ferien , die
bekanntlich am Mittwoch , 21 . Januar nachmittags 3i/s
Uhr stattfindet , lautet die Tagesordnung : Anträge des
PetitivnsauSschnsses zu verschiedenen Eingaben .

-r

AuS der Fortschrittlichen Bolkspartei .
Geislingen , 12 . Jan . In der am Freitag im

„ Löwen" abgehaltenen Hauptversammlung der Fortschritt¬
lichen Volkspartei gab der Vorsitzende einen Bericht über
die Tätigkeit des Vereins im abgelaufenen Jahr . Sowohl
bei der Landtagsproporzwahl als auch bei der Gemeindc-
ratswahl habe sich eine starke Zunahme der Wählerstimmen
der Partei gezeigt, was auch durch das ständige Zu¬
wachsen der Mitgliederzahl mit Altenstädt (jetzt 220 ) zum
Ausdruck komme . Tie größeren Veranstaltungen der Par¬
tei , wie die Uhlandfcier , der Oberschwäbische Parteitag
und der politisch -volkswirtschaftliche Vortrags -Zyklus seien
alle wvhlgelungen , und sehr gut besucht gewesen . Als
1 . Vorsitzender wurde Gemeinderat Postsekretär Kühler
und als 2 . Vorsitzender Gemeinderat Gerbermcister Körner
wicdergcwähtt - Tic Mitteilung , daß Konrad Hauß -
mann am 31 . Januar über „Deutschlands auswärtige
Politik " hier sprechen wird , wurde von der Versammlung
freudig begrüßt .' *

Die kleinen und die großen Einkommen .
Wenn man die Einkommensgruppen der Steuerstatistik

für die Einkommcnsveranlagung von 1911 in 4 Kategorien
zerlegt : in kleine Einkommen bis 3050 M , in mittlere von
3050

'
10 000 M , in große von 10000 - 30000 M und

in sehr große von 30 000 M und mehr , so kann man
seststellen , daß im Jahr 1911 mit kleinen Einkommen
660 931 Steuerpflichtige vorhanden waren . Mittleres
Einkommen hatten 45 033 , große Einkommen bezogen
.5465 und ganz große 1488 Personen . Gegenüber dem Vor¬
jahr hat der Kreis der kleinen Einkommensträger zuge -
nommcn um 24 568 Personen , die mittleren Einkommens -
beziehcr sind um 2003 gewachsen , bei den großen ist ein
Zuwachs von 407 und bei den sehr großen ein solcher um
J29 zu verzeichnen. An der Gesamtsumme der 712917
Steuerpflichtigen nehmen die kleinen Einkommen mit
92,15 Proz . teil , die mittleren mit 6,87 Proz . , die großen
mit 0,77 Proz . und die sehr großen mit 0,21 Proz .
Tie Zahlen für 1910 waren 92,21 Proz . , 6,85 Proz . , 0,74
Proz . und 0,20P roz . Es ist somit eine Aufwärtstendcnz
zu. verzeichnen, die sich auch in dem durchschnittlichen Ein¬
heitssatz eines Besteuerten ausdrückt . Kategorie I hatte
1910 einen Einheitssatz von 8,11 M , 1911 dagegen von
8 . 16 M : Kategorie II 110,89 bezw . 112,26 M , Kategorie
III .587,99 bezw . 589,53 M und Kategorie IV 3626,79
bezw . 3647,60 M . In den Einkommen von 500 . bis zu
949 M waren 319 737 Steuerpflichtige , von 950 - bis
2000 M 266 799 , von 2000 bis 3050 M 70 452 , von
3050 bis 6000 M 39800 M . von 6000 bis 10 000 9176 ,
von 10 000 bis 15 000 M 3071 , von 15 000 bis 30 000
M 2394 , von 30 000 bis 100000 M 1250 , von 100000
bis 200 000 M 165 und von 200 000 M und mehr 73
Steuerpflichtige . Zusammen versteuerten die 712 917
natürlichen Steuerpflichtigen ein Einkommen von
1 244 870 926 M , gegenüber von 1185 875 952 M im
Vorjahr . Tie Zahl der Besteuerten ist 1911 gewachsen
gegenüber 1910 um 27107 und das versteuerte Rein¬
einkommen einschließlich der von den juristischen Per¬
sonen versteuerten 56155 615 M um 5,5 Proz . Auch
ein Gradmesser am Zuwachs des Volksvermögcns und der
Volkskraft.

Hanswerkskarnmer Ulm.
In der am Freitag stattgefundenen Vollversamm¬

lung der Handwerkskammer Ulm wurden für ein Hand¬
werkererholungsheim 1000 Mark bewilligt . Es
sind seitens der Handwcrkskannnermitglieder und nament¬
lich seitens der Mitglieder der Prüfungskommission Kla¬
gen über die geringe Vergütung für Zeitver¬
säumnisse im Tienste der Kammer eingegangen , die die
handwerkskammerkonferenz veranlaßten , eine Erhöhung
der Entschädigung in ti-r Weise vorzuschlagen, daß für die
erste Stunde 1 M , für jede weitere Stunde 75 Pfg . bis
zum Höchstbetrag von 7 .50 M bis zu 10 Stunden vor¬
zuschlagen : über 10 Stunden bis 24 Stunden sollen 9
Mark Taggeld (bisher 6 M ) gegeben werden . Tie Erhöli-
hung wurde gegen 4 Stimmen angenommen . Ter F 494
der Reichsvcrsichcrungsordnung läßt Zweifel darüber , ob
Lehrlinge ohne Entgelt in Krankenhaus -
Pflege genommen werden können oder müs -
s e n . Wie Kammersekretär Schüler ausführte , ist den Ver¬
handlungen in der Reichstagskommission zu entnehmen,

daß nach den : Villen des Olesetzgebcrs Lehrlinge ohnck
Entgelt einen Anspruch auf Krankenhauspflege haben.
Um Streitigkeiten vorzubeugen , ioll an das Sberver -
iichernngsamt die Bitte gerichtet werden : l ! es möchte
an die Krankenkassen des Landes eine Belehrung dahin¬
gehend erlassen, daß auch Lehrlinge ohne Entgelt Anspruch
auf KrankenhanSbehandlnng haben , 2) daß als Lehrlings
ohne Entgelt alle diejenigen Personen anzusehen sind, dis
in einem gewerblichen Betrieb tätig find mit dem durch
einen Lehrvertrag bestimmten Zwecke, innen technischen oder-
kaufmännischen Beruf zu erlangen und deren Verdienst in
Geld oder Naturalbezügen nicht ein Drittel des orts¬
üblichen Taglohns erreicht . Tie Vollversammlung ent¬
schied sich für Absendnng der Eingabe an das Oberver -
llcherungsamt . In Württemberg ist der behördliche Eda-
rakier der Handwerkskammer noch nicht offiziell anerkannt ,
was bereits in Preußen der Fall ist . Hieraus ergeben
sich namentlich dann , wenn die Handwerkskammer für
einen einer Beleidigung ausgesetzten Prüfungsmeister , Be -;
auftragteu oder Kammerbeamten den Rechtsweg beßtreiten-
will , Unznträglichieitcn . Es soll deshalb angeftrebt wer¬
den , daß den Württemberg : sch?n Handwerkskammern durch!
Erlaß des Ministeriums entgiltig die Eigenschaft einer
Behörde znerkannt wird . In dickem Sinne wird namens
der vier Handwerkskammern des Landes an das Mini¬
sterium eine Eingabe gerichtet.

Soziale Fürsorge für die Kellner.
Tie Genernldirektion der Slaatseisenbabnen hat den

Verträgen über Verpachtung von Bahnhofswirtschaften !
folgende Bestimmung hinznsügen lassen : „ Ter Pächter :
hat sein Perwna ! ausreichend zu entlohnen und für dessen
angemessene Unterkunft Sorge zu tragen . Tas Perionas
darf keineswegs nur auf den Bezug der Trinkgelder ange¬
wiesen sein" .

7
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Die Einkommen über tzl » Mark - In deir !
8 Städten von 20 000 und mehr Einwohnern : Stutt - !
gart , Ulm . Heilbronn , Eßlingen , Reutlingen . Ludwigs-* (
bürg , Göppingen , Gmünd sind 501 Personen , die inv >
Jahre 1911 ein stenervflichtiges Einkommen von über s
50 000 Mark hatten . In Ulm wärest es 33 . in Heil - i
braun 52 . in Eßlingen 19, in Reutlingen 42 . m Lire»-* i
wigsbnrg 10 , in Gövvingen 18 und in Gnnind 2 derartige ! j
Einkommensträger . In Groß -Sttittgart hatten 325! !
Steuerpflichtige über 50 000 M Einkommen . 46 Persone »» st
bezogen 50000 M , 26 55 000 M , 62 60 000 M . V s
70000 M , 24 80000 M , 27 90 000 M , 15 100009 M . j
l 1 11ONO M , 7 120 000 M , l 2 130 000 M , 2 140 iE !
M , 8 150 000 M , 6 160 000 M . 4 170 000 M , 1
180 000 M . l 190 000 M und 35 Sleuerpfluhtige 200 000
Mark und mehr Einkommen . Von 30 000 M bis 20000 (f
M gab es überhaupt 742 Einkommensträger . Tie sehr
großen Einkommen und fast jedes Jabr gewachsen . Iw !
den Stufen 30 000 bis 200 000 waren 493 Steuer - .
pflichtige 1905 . 572 1906 , 607 1907 , 658 1908 , 65Z I
1909 und 633 im Jahre 1910 , um 1911 auf 742 empor -; s
zuschnellen, das sind in '

Prozenten der Gesamtsumme dev s
Steuerpflichtigen 0,64 . i (

Z « M Full Wagner wird aus Tübingen gs -» ,
schrieben : Ter Direktor der Tübinger Klinik für Nerveir- !
und Gemütskrankhetten hat neuerdings Anlaß , einer voch i
phantasiebcgabten Berichterstattern trotz jüngst erfolgte^ s
Te me nt iS erneut verbreiteten Notiz cntgegenzutreten , wo -» -
nach der Mühlhamener Massenmörder Hanptlehrer Wag- ,
ntzr von der Kl 'iniß zurechnungsfähig erklärt worden sei .! s
Pros . Tr . Gaupp hat ein Gutachten überhaupt noch nicht :
abgegeben, wird ' dieses vielmehr erst Mitte dieses Mo¬
nats an das Landgericht Heilbronn vorlegen . ! ,

Anlegung von Meistcrregistern . Von den Handwerks¬
kammern werden zurzeit an die Schultheißenämter Frage¬
bogen versandt zur Anlegung eines Meisterregisters, dach
späterhin als Grundlage für die Berücksichtigung der zuck
Führung eines Meistertitels und zur Lehrlingsanleitung be¬
fugten Handwerker bei öffentlichen Verdingungen dienen! -
soll . Tie Anlegung des Registers soll den Handwerkskam!- s
mern von der K. Zentralstelle für Gewerbe ' und Handel ! »
nahegelrgt worden sein . Auf die Anfrage eines Schuld» I
heißenamts, ob die Handwerkskammer die umfangreiche Ar- H
beit bezahle, erwiderte die Kammer, daß die Gemeinde«» I
gemäß Z 103 der Gewerbeordnung verpflichtet seien, diefs I
Erhebungen unentgeltlich zu machen . Tie Berechtigung oieseg »
neuen unentgeltlichen Arbeitsbelastung der Gemrindebehöc- L
den wird in der württ . Gemeindezeitung jedoch bestritten ', st
da die Verpflichtung dir Gemeinden nur insoweit trifft, 1
als die Handwerkskammer die betreffende Handlung nicht! j
selbst besorgen kann und die Handlung behufs Erfüllung
der gesetzlichen und statutarischen Ausgaben der Hand¬
werkskammer verlangt wiro . Beide Voraussetzungen tref¬
fen nicht zu, da die Handwerkskammern durchaus in dev
Lage seien, die zu : Anlegung der Meisterregister erfor¬
derlichen Tatsachen bei Len Gewerbevereinen den Kameral-
ämtern und auf den Rathäusern durch ihre Beamten selbst
erheben zu lassen .

Wehrbeitrag und Lebensversicherung . Nach der st
Cannstatter Zeitung dürfte es noch wenig bekannt sein, diA 4-
sowohl bei der Vermögenserklärung zu dem einmaligen au- N
ßerordentlichen Wehrbeit rag, als auch bei der in drei §
Jahren erfolgenden Besitzsteuerveranlagung, die noch wich- R
fälligen Ansprüche aus Lebens-, Kapital- und Renten»«:- K

.sicherungen als Kapitalvermögen in Betracht kommen . Tieft K
Ansprüche sind in die Steuererklärung mit dem Rückkaufs- R
wert oder mit zwei Dritteln der cingezahlten Prämien ödes R
Kapitalbeträge aufzunehmen. Durch dies« Besteuerungsark ! ^
sind die Versicherten gegenüber den Nichtversicherten , dih '
einen gewissen Teil ihres Vermögens anderweitig ver¬
zinslich angelegt haben , im Vorteil ; denn der Rückve -sicher- ;
ungswert ihrer Policen ist bedeutend niedriger als die sonst
ersparten Tarifprämien mit Zinsen. Um Sie Wehrsteuer -
crkjärung rechtzeitig abgeben zu können , dürfte es sich für
die Beteiligten empfehlen , bei Zeiten der RückversicherungS-
wert der betr. Versicherung der auf alle Fälle niederer ist
als die bezahlten Prämien im Werte, bei den betreffende«» ^
Versicherungsgesellschaften zu erfragen.

Schwaben in Sachsen. Ter Verein der Wirrt-
tembcrger in Sachsen zu Dresden beging den 4 . Ja¬
nuar im großen Saale des Künstlerhauses seine Weih¬
nachtsfeier unter großer Beteiligung . Die Feier wurde
durch ein Konzert eröffnet, bei dem eigene Kräfte mit¬
wirkten . Herr und Frau Konzertsänger Nüßle sangen Lie¬
der teils ernsten , teils heiteren Inhalts mit bekannter HL«
cherhsit und Wohllaut der Stimmen ; Fräulein Fetz rez»-



Mette schwäbische Gesichte und die Herren Kammervirtuos
PH . Wunderlichl und Kammermusikus O . Wunderlich zeig¬
ten sich auf der Mandoline und Guitarre als Meister ;
Herr Musikhochschullehrec Renz trug die Klavierstücke mit
feinem Gefühl und bewundernswerter Technik vor. Bei
der nun folgenden Tafel begrüßte der 1 . Vorsitzende, Herr
Hofrat Hannel, die Erschienenen , unter denen sich auch
der württembergische Konsul , Herr Geheimrat Arnold mit
Familie , und der Vertreter des kgl. sächsischen Militär -
Vereins ehern. 105er befanden . Tie Gabenlotterie bescheerte
vielen manch schönen Gewinn. Bis in den frühen Mor¬
gen hinein vergnügte sich Jung und Mt beim Tanz .

Stuttgart , l2 . Jan . Tie Abreise des Königs zu
einem mehrwöchigen Erholungsaufenthalt in Cap Sankt
Martin erfolgte heute nachmittag 3 .21 Uhr mit dein fahr¬
planmäßigen Schnellzug, in den der königliche Salonwagen
eingestellt >var .

Tübingen . 12 . Jan . Ter Gemeinderat hat die durch
Rückkehr des Polizeiamtmanns Lempp in den Staatsdienst
erloschene Polizeiamtmannstelle dem Regierungsasscssor
Barth vom Oberamt Ellwangen übertragen.

Weinsberg , 12 . Jan . Tie Carosseriewerke G . m. b . H.
ging (wie kürzlich gemeldet ) in den alleinigen Besitz des
seitherigen Gesellschafters und Direktors , Herrn Elsen¬
loh r , Kaufmann aus Reutlingen , über . Tiefer , eine junge,
tüchtige Kraft , der im Inn - und Auslände sich reichliche
Kenntnisse erworben hat, wird eine Vergrößerung hes Wer¬
kes durchführen. Während viele Betriebe der Autobranche
mit verminderter Arbeitskraft arbeiten, wurden hier, kurz
vor Weihnachten , wegen Geschäftsandrang ca . 30 Arbeiter neu
gestellt . Tie Fabrik arbeitet jetzt mit 70 Mann und ist
auf 4 Monate hinaus mit Arbeit versehen . Fahrzeuge aus
diesem Betrieb wurden schon in China und Amerika ab-
gesM. Tie Gründer der Carosseriewerke , die Herren Gipser-
meifler Alt und Bauunternehmer Schuhmacher , sind
zurückgetreten , um sich wieder ganz ihrem Beruf zu wid¬
men. Tie beiden Herren haben sich dadurch , daß sie die¬
ses Unternehmen ins Leben riefen und Arbeitsgelegenheit
schafften, große Verdienste erworben, denn mit Industrie
kommt auch eine Steuererleichterung, was die hiesige Stadt
wohl brauchen kann .

Nah und Fern .
Luftmord in Tübingen .

86b. Tübingen , 12 . Januar .
Jur KolWnraum ^ nes Hauses der Uhlandstraße in

Tübingen wurde die Leiche der lOjähr . Irma Des¬
sau er aufgefunden. Zweifellos liegt Lustmord vor. Als
der Tat verdächtio wurde der 28 Jahre alte Hausknecht
Karl Mai -r aus Unterjesingen verhaftet. Er wird be-
beschnL-igt. an dem Kind zuerst ein Sittlichkeitsverbrechen
verüN and es dann erwürgt zu haben . Maier wurde ver¬
haftet , leugnet aber die Tat . Das Opfer ist das Töchter-
chen einer hier lebenden Witfrau . Tie Staatsanwaltschaft
war Montag früh kur» nach 8 Uhr zur Untersuchung au Ort
und Stelle .

Ueber die Mordtat erfahren wir noch : Das Opfer des
Mordes ist die llfährige Tochter Irma der in der Uhland¬
straße wohnhaften Privatierswitwe Tessauer. Das Kind
begab sich gestern mrttag k/42 Uhr zu einer in einem
Nachbarhause wohnhaften Familie , um deren Kindern die
Einladung zu einer Schlittenpartie zu überbringen. Von
diesem Gang kehrte das Mädchen nicht mehr zurück, wes¬
halb es nach erfolglosen Nachforschungen bei der Polizei
als vermißt angezeigt wurde. In vergangener Nacht gegen
12 Uhr erschien nun der 27jährige Hausbursche Maier
vor der Wohnung der Familie , der die ermordete Irma
Tessauer die besagte Einladung überbracht hatte und er¬
zählte — er '

st in genanntem Hause als Hausdiener an-
Hestellt — weinend und händeringend, er habe eben die
Dampfheizung besorgen wollen und dabei im Kohlenkeller
eine Leiche vorgefunden. Tie von dem Hausdiener dann
auf Geheiß der Familie benachrichtigte Polizei fand tat¬
sächlich die Leiche vor. Es war die vermißte Irma Des-
sauer . Das Maschen war mißbraucht worden, über dem
Gesicht lag ein leerer Sack ; die Leiche wies eine Verletz¬
ung am Knie auf und lag auf einem Kohlenhaufen. Ter
Hausdiener Maier wurde in Hast genommen . Er behaup¬
tet, von der Sache nicht das mindeste zu wissen. Er gibt
ferner an, gestern mittag 2/42 Uhr dem Mädchen wohl
in dem Hause , in dem der Mord geschah, begegnet zu sein .
Kurz nachher will er sich aber zu seiner Braut nach Kir¬
chentellinsfurt begeben haben und von dort erst kurz vor
Mitternacht zurückgekehrt sein. In der Stadt herrscht ob
des Vorfalls begreiflicherweise ungeheure Aufregung.

Nach einer wetteren Meldung hat der verhaftete Haus¬
knecht Kart Marer aus Unterjesingen nachmittags ein Ge¬
ständnis abgelegt . Zu seiner Entlastung gab der Täter
zuerst folgendes an : Nach halb 2 Uhr habe er gestern un¬
mittelbar hinter der Irma Tessauer ein benachbartes Ge¬
schäftshaus betreten, um noch vor seinem Besuch bei seiner
Braut die Dampfheizung zu besorgen . Beim Weggehen habe
er das Mädchen nicht mehr gesehen. Er habe dann sämt¬
lich« Kellerräume abgeschlossen und sei dann aus den Bahn¬
hof gegangen uns nach Kirchentellinsfurt gefahren, von wo
er nachts um 2/412 Uhr wieder zurückgekehrt sei . Er habe
sich dann sofort wieder in die Geschäftsräume begeben, um
nach der Dampfheizung zu sehen. Zu seinem grenzenlosen
Schrecken habe er m oer Dunkelheit plötzlich eine mensch¬
liche Gestalt liegen gesehen, worauf er dann den Fund
in der Wohnung gemeldet habe . Ter nähere Inhalt des
Geständnisses lieg » noch nicht vor. — Gegen Abend wurde
auch die Sektion der Leiche im Pathologischen Institut der
Universität vorgenommen.

Wie weiter berichtet wird, hat sich Maier schon bei
der Meldung bei der Polizei verdächtig gemacht . Maier
war in der Tübinger Chronik (Besitzer A . und S . Werl )
beschäftigt und er allein hatte die Schlüssel zum Kohlen¬
keller, wo das ermordete Mädchen gesunden wurde Sein
Gestänonis Witt» in einer telefonischen Meldung noch be¬
stätigt . Maier ist 27 Jahre alt und fest IH2 Jahren hier
beschäftigt. Er hatte in der Umgebung (Kirchentellinsfurt)
eine Braut und besaß den Mut, , bei dieser nach der Lat
bis ju die Nacht hinein zu verweilen .

Da» Kalbele als Kultrrrhemmnrrg.
Ter Dichter Christian Wagner von Warmbronn

findet bei seinen Landsleuten nicht das gewünschte Ver¬
ständnis für seine Bestrebungen und seine Ideen . Ties
tut ihm weh und erzeugt in ihm pessimistische Stimm¬
ungen , In einer solchen Stimmung entrang sich ihm
din Stoßseufzer , dem er in einem Schreiben an die Glems -
nnd Würmgauztg . folgenden Ausdruck verleiht : „ 's ist

trostlos hier , kein Sinn für Höheres , für Wissenschaft¬
liches, für Kunst und Poesie , kein Natursinn , kein
Schönheitssinn , nicht einmal für Heimatkunde . Hatte
aus hiesigen Kirchenbüchern Auszüge gemacht, Geschlechter
hiesiger Familien bis zum Stammvater ' zurückvcrfolgt, in
welchem Haus sie gewohnt , deren Schicksale erzählt usw .
— machte den Vorschlag zu anregender Unterhaltung , in
den langen Winterabenden Vorträge hieraus zu halten ,
einzig aus eigenem Interesse an der Sach»' . Allein schon
der eiche Versuch mißriet kläglich : Es war selben Tag ein
fremdes Kalbcse herein gekauft worden , das sämtliches
Interesse vollständig in Anspruch nahm . Ter Sprecher
konnte sich nicht genug tun , darzulegen , wie viel in günsti¬
gem oder weniger günstigem Falle daran verdient sein
könne. Er legte mich förmlich lahm und ich verließ als
ein schmählich Besiegter die Wirtschaft .

" -—

.ttirchenräirber .
In der katholischen Kirche in Neckargerach wurde in

der Nacht zum Sonntag von zwei Männern , die sich
vermutlich dort haben einschließen lassen, ein frecher Ein¬
st r r>. chs di e bst a hl verübt . Sic erbrachen in der Sakristei
einen Schrank und entnahmen ihm mehrere Meßgewänder .
Ferner wurden alle Opferstöcke erbrochen, die jedoch nur
einen Inhalt von 15 bis 20 Mark hatten . Tie Einbrecher
sind unerkannt entkommen . Eines der Meßgewänder wurde
später aus einer Wiese am Neckar wiedergcfundcn .

Beim Schlittschuhlaufen
auf nicht freigegebenen Stellen des Dutzendteichs in
Nürnberg brachen zahlreiche Personen ein . Tie meisten
von ihnen konnten hcrausgezogcn werden , zwei Real¬
schüler namens Mohr und Franz ertranken .

Schwerer Rodel unsall
In Feuerbach fuhren in der Mühlbergstraßc der

17 Jahre alte Schlosserlehrling Otto Hesseuthaler uuo die
15 Jahre alte Emilie Lauser, beide von hier, mir ihrem
Schlitten , nachdem sie die Herrschaft über ihn verloren
hatten , auf einen Laternenpfahl aus . Hesseuthaler hat sich
dabei einen Oberschenkelbruch und das Mädchen einen Schä¬
delbruch zugezogen . Beide Verletzte wildern mit dem Sa¬
nitätswagen m das Katharinenhospital nach Stuttgart ge¬
schafft.

Zwei Opfer des Neckars.
Als am Sonntag der Fischer Jakob Käfer und der

Johannes Lausterer aus Münster mit dem Feldhüter Oberer
aus Mühlhausen a . N . in dem hochgehenden Fluß fischten,wurden sie über die Wehranlage der Arnold' schen Spinnerei
samt ihrem Nachen hinuntergerissen und verschwanden in
den Fluten . Dem Fischer Käser gelang es, das Ufer zu ge¬
winnen, der 40jährige Laustcrer und der 32jährige Oberer
ertranken . Ihre Leichen wurden noch nicht gefunden .

Verkehrsstörung .
Infolge des starken Schneesalls im Allgäu konnten am

Sonntag und Montag auf der Strecke Jsny -Kempten keine
Züge verkehren . Ter Conntagsvormtttagszug blieb auf of¬
fener Strecke stecken. Von Kempten wurde ein Hilfszugmit 30 Arbeitern aögelasjen . Gleichwohl ist es bis Mon¬
tag abend noch nicht gelungen , die tSrecke frei zu machen.

Der Säugling im Holzkoffer.
In einem Bezirksott bei Ravensburg hatte ein Mas¬

chen heimlich geboren und sich dann zu ihren Eltern be¬
geben. Es entstand der Verdacht , daß sie das Kind be¬
seitigt habe , der Landjäger fand es aber in dem Holz-
kosfer des Mädchens noch lebend vor, obgleich es dort
bereits über 5 Stunden eingeschlosseu lvar. Tie unna¬
türliche Mutter wucke unter der Beschuldigung der ver¬
suchten Kindstötung verhaftet.

Im Bodcnsee ertrunken.
Aus Konstanz wird berichtet : Montag früh ver¬

unglückte ein mit vier Personen besetztes Boot aus dem
Unterste bei Oehningen. Vier aus Oehningen stammende
junge Leute, die täglich von dort nach dem Schweizer Ufer
zur Arbeit fahren, gerieten infolge des heftigen Oststurmesin den Wellengang, der das Boot sofort mißriß, . füllte und
zum Sinken brachte . Zwei der jungen Leute , der 29jähr.
August Schmidt und der 14jLhrige Anton Ruf sanken
sogleich in die Tiefe, während die ^ iden anderen von der
Besatzung eines Nachens ausgenommen werden konnten . Ter
23jShrige August Duttle starb jedoch seinen Rettern
unter den Händen, während der 16jährige Hugo Ruf , kaum
ans Land gebracht , verschied .

Nach der Hochflut.
Köslin , 12 . Jan . Prinz Eitel Friedrich traf in

Soreribohm ein. Tie Häuser im unteren Teile des Dor¬
fes sind vollständig vereist und die Strandbefestizungen
zum Teil verwüstet . Bei Netz teilte später der Führerder dem Prinzen begegnenden Hilsskolonne des Infan¬
terieregiments 54 mit , daß es nach fünfstündiger Arbeit
gelnngen sei, das Tief freizumachen . Nach Besichtigung der
Arbeiten am Tief fuhr der Prinz über Groß-Möllen nach
Köslin zurück Tie See ist ziemlich ruhig und zurück-
getveten . Das Wasser des Jamunder Sees fällt ständigund die Einwohner befinden sich Wohl.

Berviers , 12 . Jan . Die Fluten der Vesdre gehen
langsam zurück In Crepont, Gaufsontaine und Nesson-
vaux sind durch die Ueberschweuunung viele Mauern ein¬
gestürzt .

Bon unten her.
In der Zeit von Samstag abend bis Atontag früh

wurde in Dresden in der Secstraße, im belebtesten Teil
der Stadt , in einem Juweliergeschäft ein Einbruch ver¬
übt, bei dem den Dieben Gold- und Silberwaren im Wett
von 60—70 000 Mark in die Hände fielen. Tie Diebe
bohrten vom Keller aus den Boden des Geschäftslokals an
und schufen mit Stemmeisen und Zentrumsbohver ein wei¬
tes Loch , durch das sie in den Geschäftsraum kletterten.
Es handelt sich offenbar um internationale russische Ein¬
brecher, denen eine Reihe von schweren in der letzten Zeit
verübten Einbrüchen zngeschrieben wird.

Der Frauenmord in Budapest.
In Budapest ist am Samstag in einem Reise¬

korb die. Leiche einer Frauensperson ausgefunden »vorden .
Deren Identität wurde jetzt festgcstellt. Es ist die Halb¬
weltdame Helene Turcsanyi , die in der Lebewelt unter
dem Namen Magnater Elsa bekannt war . Tie Turcsanyi ,
die von der Apanage eines hiesigen Industriellen lebte,
unternahm Freitag in Gesellschaft zweier Herren , von
denen einer sich als Graf titulieren ließ , und einer Dame
einen Automobilausflug , von dem sie nicht mehr zurück-
kehrtc. Tie Leiche wurde dann am Samstag früh
aufgefunden . Von den Begleitern der Turcsanyi hat man

bisher keine -« .pur . Ter Tod ist durch Erwürgen mit einem
Handtuch herbeigcführt worden .

Kleine Nachrichten.
Ter in Stimpfach verunglücke Wcischereisende Rohceraus München ist im Bezirkskrrnkenhaus Crailsheim sei¬nen schweren Verletzungen erlegen. Tie Leiche wird nachMünchen übergefühtt. Ter Verstorbene hinterläßt eine Fraumit sechs Kindern.
Bisntag nachmittag wurde bei Hermsdorf (Sach¬

sen ) bei Rehefeld der Kunstmaler Werner Hiecknann aus
Freiberg neben seiner Staffelei im Wald« erfroren aus-
gesunden . Hiecknann hatte noch am Mittwoch im Kurhruse
gespeist und war d ann in den Wald gegangen, um zu malen.Das „ Berliner Tagblatt " meldet aus Newhork : Bei
einer Revolverschlacht zwischen zwei feindlichen Verbrecher¬banden auf dem belebten St . Marksplatze wurde der 65.
Jahre alte Gerichtssekretar Friedrich Strauß , einer der
bekanntesten Teutschen Newyorks , zufällig von einer Kugel
getroffen und getötet .

Gerichtssaal .
Ein moderner Blaubart .

Ter Prozeß ! gegen den Giftmörder Hopf hat au»
Niontag vor dem Schwurgericht in Frankfurt
a . M . seinen Anfang genommen . Hopf ist des vier¬
fachen Giftmordes und des dreifachen Giftmordver¬
suches beschuldigt. Ta sich drei dieser Verbrechen gegen
die drei Ehefrauen des Angeklagten gerichtet stabe»,
so kann man ihn mit Fug und Recht aC einen modernen
Blaubart ausprechen ; doch steigern sich die Taten Hopf'K
geradezu ins Ungeheuerliche, wenn inan bedenkt, daß in
den übrigen Fällen nicht nur zwei Kinder , sondern
auch Vater und Mutter seinen Verbrechen zum Opfer
gefallen sind. Hopf, der als Kaufmann früher in London
und Marokko tätig war und « sich später in Frankfurt als
Hundezüchter und Fechtlehrer niederließi, leugnet alles
und behauptet , die Gifte und von ihm präparierten Be-
zillen bei der Hundezucht verwendet zu haben . Seiner
Frau habe er Arsen als Schönheitsmittel gegeben. Et
selbst habe auch an sich selber Versuche aus „wissenschaft¬
lichem Interesse " gemacht. Zum Schluß des den ganzen
Tag in Anspruch nehmenden Verhörs des Angeklagten

- wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit über die sadisti¬
schen und masochistischen Neigungen Hopfs verhandelt .
Ter Angeklagte stellt gewisse perverse geschlechtliche Neig¬
ungen nicht in AbrcR : und gibt auch zu , außer einer
ganzen Bibliothek sadistischer und masochistischer Werke
auch zahlreiche Photographien in seinem BesiH
gehabt zu haben , auf denen er mit verschiedenen Frauen¬
zimmern in überwiegend masochistischen Situationen alz-
gebildet ist . Hopf will diesen Verkehr in England rennen
gelernt haben und gibt zu, daß er bis in die letzte
Zeit hinein derartige Perversitäten getrieben habe. Ber
der Haussuchung wurden nicht nur Bücher und Photo¬
graphien der geschilderten Art , sondern auch ein ganzes-
Amenak von zweckdienlichen Instrumenten , wie Ruten ,
Peitschen , Bretter zum Schlagen vorgefunden .

Neuenbürg , 11 . Jan . Von Glück können die 14 An¬
geklagten sagen , gegen die wegen ihres Vorgehens am 2.
November im Gasthaus zum Ochsen gegen die Arbeits¬
willigen der Büaelcisenfabrik kein Hauptverfahren durch die
Tübinger Strafkammer wegen Lawdfriedensbruchs eröffnet,
soickern die Verhandlung und Entscheidung nur wegen ge¬
meinschaftlich verübter Körperverletzung dem hiesigen Schöf¬
fengericht zugewiesen wurde. Zwei Angeklagte kamen mit ft!drei Wochen Gefängnis , wovon zwei als durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt gelten , drei mit zehn als verbüßt
erachteten Tagen Gefängnis und einer mit 20 M Geld¬
strafe davon ; die anderen acht wurden freigesprochen . Tie
Gerichtskoften sind freilich ziemlich groß. Tie Verhand¬
lung nahm einen ganzen Sitzungstag in Anspruch - Ter
gewalttätige Auftritt hatte seinerzeit , da es sich bei de»
Tätern durchweg um Bürgersöhue handelte, eine große
Aufregung unter der Bevölkerung hervorgerufen. Seit dem
9 . Dezember befanden sich alle 14 Angeschuldigtr wieder
auf freiem Fuße.

Handel und Volkswirtschaft .
Laudcsproduktenbörsc Stuttgart .

Bericht vom 12 . Januar .
Das Getreidegeschäft hat sich in der abgelaufenen Woche wieder

etwas ruhiger gestaltet, da sowohl Amerika als auch Rußland 'hre
Angebote ermäßigten . Im allgemeinen drückte aber hauptsächlich
der schlechte Mehiabsatz und das vollständige Fehlen jeder Unter-
nehmungslust auf die Tendenz . Nach anfänglichem Tauwettcr ist
gegen Ende der Woche wieder empfindliche Kälte eingetrcten. GS
läßt sich heute noch nicht beurteilen , ob überall genügende Schnee¬
decke vorhanden ist, um die Saaten zu schützen. An der heutigen
Börse und auch unter der Woche war nach gutem fremden Weizen ,
die zur Mischung mit der einheimischen Ware notwenoig sind, etwas
bessere Nachfrage zu spüren und es kamen hierin auch einige
kleine Abschlüffe zustande. Wir notieren : Weizen würtlembergischer
lg —so M . sränl . I -' .öO 20 .50 M, bayr. 20 .50 21 .50 , Ulka 22 .7s
biS 23 .60 . SaxonSka 23 - 23 .50 M , Azima 22.50 - 23 M , Kansas 11 23 .5«
dis 24 . M . Manitoba I 23 .25 - 23 .75 M, Dinkel 13 - I4M Roggen
16.75- 17-50 M, Gerste württ . 16 18 M , Pfälzer 19.00 19.50 N .
Tauber 17 .00 18 M . sränk . 17 .00 - 18 .00 M , Futtergerste 14 .00 —
15 M , Hafer. wü,tt . 14 .516 .50 M , Mais , Laplata 16—15 .75 M .
Mehl mit Sack, Kassa mit 1 "/« Skonto (württ . Marken) . TafelgrieS
83 .00—34 .00 M, Mehl Nr . 0 : 33 - 34 M , Nr . 1 : 32 - 32 .50 « .Nr . 2 : 31- 31 .50 M, Nr. 3 : 2g .50 - 30 .50 M . Nr . 4 : 2K 27 N .
Kleie 9 - 9.50 M . netto Kasse ohne Sack.

Konkurse.
Zeller , Anton , Schweinehändler in Dewangen , OA . Aalen.
Walter , Hermann, Dachdeckermeister in Ebingen.
Nachlaß des Anton Deißler , gewrs. Totengräbers in Westhause ».
Leiser , Karl , Inhaber eines Schuhgeschäfts in HeUbronn, Kaiser¬

straße 33 .
Messer , Gottlieb, Adlerwirt und Metzgermeister in Küniclsau .
Rudolf , Johann , früherer Konditor in Mergentheim.
Grau , Oelmühlebesitzer in Rüßdorf .
Preßdurger , Emck, Kaufmann, Inhaber einer Likörfabrik und

Zigarren Handlung en xros in Suulgart .

— Ein originelles Neujahrs - Glückwunsch «
Schreiben erhielt ein Geistlicher in der Gegend von Wörth!
a . D . Es lautet in der Hauptsache : „ An Hernn Hoch-
wittigsten Gobrator (Kooperator) . Ich mache meine Grö-
sten Gligwinscke vir iner ein Knaden-Räuches Gligst-eli-
ches neies Jahr recht fil guz (Gut 's ), Segen und Recht
fill Geßundh-eü»t und ein recht langes Leben . Ich bede
ale Tage vir iner . Grise iner . (Unterschrift), arm und
Ferlaßen böee um milde gaben."



Lokale - .
Wildbad , den 14 . Januar .

Wildbad , 10 . Januar 1914 . Die Beeidigung der
neugewählten Gemeinderatsmitglieder fand am gestrigen Frei¬
tag in üblicher Weise statt . Nach der Beeidigung erstattete
der Stadtvorstand folgenden Geschäftsberichtvom verflossenen
Jahr : Es fanden 1913 29 Sitzungen der Gemeindekollegien
statt und 19 Sitzungen der Dekreturabteilung des Gemeinde¬
rats ; in elfteren wurden 251 Gegenstände behandelt bez .
Beschlüsse gefaßt . Die Gemeindegerichtsabteilung erledigte
49 Rechtsstreitigkeiten und in 184 Fällen fand das Mahn¬
verfahren statt. Baugesuche waren es 28 und Liegenschafts¬
schätzungen 22 . Als wichtige Arbeiten des Jahres 1913
werden erwähnt : Vor Allem die Fertigstellung des Schnl-
hausneubaues , die die Gemeindekollegien in 12 Sitzungen
mit 22 Beschlüssen beschäftigte , die Ausführung der Gas-
und Wasserleitung in der Löwenbergstraße bis zum Hammer-
schen Hause, die elektrische Beleuchtung der Hohenlohestra

'
ße,

die Neuorganisation der Gewerbeschule nach den Vorschriften
des Gewerbeschulgesetzes von 1906 , die Errichtung einer
weiteren (unst . ) Lehrstelle an der hies. Volksschule . Vor¬
beratungen über Errichtung einer Volksschule in Nonnen -
miß oder über Erweiterung der Volksschule in Sprollen¬
haus . Herstellung eines Waldwegs im Kegeltal, Vollendung
der Erweiterung des Elektrizitätswerks , Ankauf und Abbruch
der Wetzel 'schen Scheuer, Vorberatungen wegen Anlage eines
neuen Friedhofs , Beleuchtung der Hauplstraße mit elektr .
Licht, Beschluß über Ausführung eines außerordentlichen
Holzhiebs von 10000 Fm . im Lause der nächsten 10 Jahre
u. A. Erwähnt werden noch : Die von der Stadt veran¬
stalteten Gedenkfeiern des 2Sjähr. Regierungs -Jubiläums
Sr . Maj . des Kaisers am 16 . Juni , der lOOsten Wieder¬
kehr des Gedenktages der Völkerschlacht bei Leipzig am 18.
Oktober und die Einweihungsfeier der König Wilhelm -
Schule am 6 . Dezember 1913 .

Als wichtige Arbeiten des neuen Jahres werden u . A.
angeführt : Die Erbauung eines Krankenhauses, die Her¬
stellung eines neuen Friedhofes und Beratungen über Er¬
bauung einer Zentralkläranlagemit Durchführung einer voll¬
ständigen Kanalisation der neuen Stadtgebiete im Rennbach¬
tal, in der Löwenbergstraße und in der Kernerstraße . Außer¬
dem die durch Erbauung eines 2 . Eisenbahngleises entstehen¬
den Veränderungen auf dem hies . Bahnhof und an ver¬
schiedenen Straßen und Wegen.

Im Anschluß an den Geschäftsbericht führte der Stadt -
oorstand noch ungefähr folgendes aus : Das Jahr 1913 sei
für die Gemeindeverwaltung wieder ein recht arbeitsreiches
gewesen und habe sich in dieser Hinsicht würdig den vor¬
hergehenden Jahren angeschlofsen . Wenn die Beschlüsse im
letzten Jahr vielfach einstimmig , meistens aber mit größerer
Stimmenmehrheit — trotz anfänglich oft auseinander gehen¬
der Ansichten — erfolgt seien, so dürfte dies als ein Zeichen
reiflicher Erwägungen und ersprießlichen Zusammenarbeitens
angesehen werden und vielleicht auch einen Rückschluß
auf die Richtigkeit der ergangenen Beschlüsse gestatten Es
dürfe wohl gesagt werden, daß die in den letzten Jahren
geleistete Arbeit eine Summe von Mühen und Arbeiten,
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Einer verehrt . Einwohnerschaft Wildbads
und Umgebung die gefl . Mitteilung, daß ich
neben meiner mechanische « Schreinerei eine
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betreibe und empfehle ich mich zur Ausführung
aller in dieses Fach einschlagenden Arbeiten bei
billigster Berechnung und prompter Ausführung .
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aber auch von Erfolgen darstelle. Kaum in einem früheren
Zeitabschnitt habe die Gsmeindekollegien ein Aufgabengebiet
von solch großer Wichtigkeit und Tragweite beschäftigt , wie
in den letzien Jahren und gegenwärtig . Neben den laufen¬
den Geschäften , die eine fortwährende Vermehrung erfahren
haben , standen und stehen große Probleme und Unternehmen
des Verkehrs, der Technik, sowie kultureller und sozialer
Art zur Behandlung und Lösung, die vielfach über das
normale Aufgabengebiet einer Stadt von der Größe Wild¬
bads hinausgehen . Manchem Steuerzählerwerde das Tempo,
das hiebei eingeschlagen worden sei. als ein zu rasches er¬
schienen sein . Er habe aber die Ueberzeugung , daß alles
was geschehen sei , absolut unaufschiebbar und notwendig war
und unserer Stadtgemeinde zum Segen gereichen müsse.
Hiebei wäre es nur zu wünschen, daß künftig weitere Kreise
der Einwohnerschaft, namentlich der steuerzahlenden Bürger,
den kommunalen Angelegenheiten mehr als bisher ein rich¬
tiges , sachliches Interesse und Verständnis angedeihen ließen.
Mit dem Raisonieren und Herunterreißen alles Geschehens
und aller Arbeit , das zuletzt jeden Fortschritt hemmen , alle
Schaffensfreude töten und so zum Unsegen , zum Nieder¬
gang führen könne, sei es nicht getan ! Wer auf die Ent¬
wicklung unserer Badeftadt fördernd einwirksn wolle , der
dürfe sich nicht auf das so gern geübte Kritisieren beschränken ,
sondern müsse Mitarbeiten , müsse sich die Mühe nehmen.
)ie Bedürfnisse und Forderungen unserer Zeit und unseres
Gemeinwesens verstehen zu lernen und aus diesem Verständ¬
nis heraus einen besonnenen Fortschritt — neben Ordnung
und weiser Sparsamkeit — zu fördern und zu betätigen.
Er bitte die Gemeindekollegien im neuen Jahre mit ihm in
diesem Sinne zusammenzuarbeiten und ihre Kräfte, ihr Wissen
und Können, wie bisher auch künftig , in den Dienst unserer
Stadtgemeinde zu stellen . Der Erfolg werde dann auch
künftig zum Segen unserer Badestadt nicht ausbleiben .

In der anschließenden Sitzung wird den Gemeindekollegien
ein Erlaß der Kgl. Kreisregierung in Reutlingen betr . die
Erbauung einer Zentralkläranlage in hiesiger Stadt bekannt
gegeben . Die KreiSregierunz ordnet m diesem Erlaß die
alsbaldige Inangriffnahme der Projektarbeiten zu einer zen¬
tralen Abwafferdesettigung für Wildbad an und droht für
den Fall eines längeren Verzugs die Schließung der sämt¬
lichen Zuleitungen von Abortabwässern in die Kanäle bezw.
die Enz anzuordnen. Die Gemeindekollegien beschließen
folgende Aeußerung abzugeben : Die Gemeindekollegien be¬
harren auf ihrem rm Beschlüsse vom 18 . Juli 1913 einge¬
nommenen Standpunkt , daß hier die Notwendigkeit einer
Zentralkläranlage nicht vorliege bei der geringen Verunreinig¬
ung der E »z durch die >städt . Kanäle und da sich die Enz
auf der Strecke bis Calmbach auf natürlichem Wege wieder
selbst reinige. Im Uebrigen bitten sie, daß ihnen vor Allem
die zur Behandlung der Frage erforderlichen Aufklärungen
und Unterlagen seitens des Bauamts für Abwasserbeseitig¬
ung gegeben werden. In einer so wenig geklärten Materie,
wie es die Frage der Abwafferbsseitigung sei. in der selbst
Städte wie Stuttgart noch nicht über das Stadium der Vor -
versuche hinausgekommen feien, sollte eine kleine Stadt von
4000 Seelen wie Wildbad mit seinen relativ günstigen Ab-
wafferocrhältnissen nickt gezwungen werden, mit vielleicht

100 000 Mk . Aufwand eine Kläranlage zu bauen, die sich
nachher nicht einmal bewähren würde . Denn es sei doch
Tatsache, daß sich die bis jetzt existierenden Systeme der Ab-
wafferklärung noch nicht so bewährt haben, daß eines der¬
selben mit gutem Gewissen für unsere hiesigen Verhältnisse
zur Ausführung empfohlen werden könnte .

An Stelle der aus dem Gemeinderat ausgeschiedenen
Mitglieder Herm Großmann und Karl Wilhelm Bott wer¬
den durch Zuruf gewählt : In den Bauausschuß an Stelle
Großmanns : Wilhelm Tchmid, Maurermeister hier, in die
Dekreturabteilung des Gemeindecats an Stelle von Bott
und Großmann : Ludwig Kappelmann , Kaufmann hier und
Christian Gchmid , Zimmermeister hier.

Es folgen noch verschiedene kleinere Gegenstände.

Letzte Nachrichten.
Köslin , 14 . Januar . Die Sturmflut an der Ostsee

am 9 . und 10 . Januar hat an der Küste des Regierungs¬
bezirks nicht so gewaltige Schäden angerichtet wie zuerst
befürchtet wurde. Verluste an Menschenleben sind nirgends
zu beklagen . Der Verlust an Vieh ist gering. Dagegen
ist eine große Anzahl von Baulichkeiten beschädigt worden
und vuls Vorräte an Futter- und Lebensmitteln haben Be¬
schädigungen erlitten oder sind vernichtet worden.

Mentoue , 14 Januar Der König von Württemberg
traf gestern nachmittag hier ein . Der König begab sich im
Automobil nach Kap Martin . Sein Aufenthalt wird fünf
Wochen dauern

Kapstadt , 14 . Januar . Hier und in Durban sind die
Arbeiter, die die Kräne auf den Docks bedienen , in den
Ausstand getreten. Die Schiffe nehmen das Laden und
Ausladen mit eigenen Hilfsmitteln vor .

Hamburg , 14 Januar . Das Luftschiff . Sachsen "

unternahm gestern vormittag eine militärische Uebungsfahrt
unter Führung des Professors Sticker.

Gedankensplitter .
Man muß die Zukunft abwarten , die Gegenwart ge¬

nießen und ertragen .
* **

Wer vieles lernte zu entbehren, kam später mal zu
manchen Ehren .

Kaffee Hag, der coffeinfreie und
unschädliche Bohnenkaffee, ist am
Hofe des deutschen Kaisers und
in fast allen deutschen königliche«
und fürstliche« Hofhaltungen in
Verwendung .

Druck und Beriug der Beruh. HofuttMusWu Buchdruckers!
ln Wildbad . — Mtranlw örtlich : ö Reinhardt daselM.

l
! Soeben ist erschienen :

WrieitrO - KttlOeOWrW
Ein vollständiges Muster nebst einer Anleitung zur

Darstellung und Berechnung der einzelnen
Vermögenswerte mit einem Anhang .

Von A . Nestle ,
Revisor beim K . Steuerkollegium in Stuttgart .

Preis
' 8 « Pfennig .

Ein vollständig ausgefülltes Formular zu einer Ver¬
mögenserklärung mit allen nur denkbaren praktischen Bei¬
spielen , erläutert und ergänzt durch eine ausführliche und
leicht verständliche Anleitung hierzu , gibt jedem Beitrags¬
pflichtigen und den Veranlagungsbeamten daS in die Hand ,
was sie bei der Aufstellung beziehungsweise Beihilfe hierzu
bei den in der Zeit vom 17 . bis 31 . Januar 1914 ab¬
zugebenden Vermögenserklärungen so dringend bedürfen.
Dieses einem allgemeinen Bedürfnis entsprechende Fassions¬
muster wird im Anhang noch durch die hauptsächlichsten
Bestimmungen des am 1 . April 1917 in Kraft tretenden
Besitzsteuergesetzes vom 3 . Juli 1913 , den Tarif hierzu
und den des Wehrbeitragsgksehes vom gleichen Tage
entsprechend ergänzt. Einige Beispiele veranschaulichen
die Wirkung beider Gesetze, die einander peinlich genau
ergänzen, so daß keines derselben ohne das andere gedacht
werden kann . -

Zu beziehen durch die Geschäftsstelle
„Der Freie Tchwarzrvälder ", Wildbad .

Erstes und ältestes

in wildbad.
Empfehle

Baby-Schuhe, Gummischuhe in jeder Aötze
kauLsedudk, LLM6 !k3.g.rp3.vwüvl

uuü llmselrlaßsclmde
Ferner

siiwtlicht Hem»- , Lame«- «»i> Nuier-
8chO M -Ztiefel

WM' in alle« Lederfvrte « "ML

MnnMl , Wnkm , MkMIk «.
Hochachtungsvoll

VUristiLN Sott
Hauptstraße 8S .

Wildbad , den 14 . Januar 1914 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir während der langen
Krankheit und nach dem Hinscheiden meiner
lieben Gattin, unserer guten Mutter

Luise Pfau, »eb . We
in so reichem Maße erfahre« durften, für die
vielen Blumenspenden, die ehrenvolle Begleitung
zur letzten Ruhestätte und den Herrn Ttadt -
vikar Keppler für seine trostreichen Worte sagen
herzlichen Dank .

Die tranerudeu Hinterbliebenen .

Freibank Ai« HO« mehr !
Von Freitag mittag 1 Uhr
ab ist gutes

das Pfund zu 65 Pf . , zu haben.

"
Vogeffntter

Dr . Bufleb 's Johannis¬
beersaft wirkt Wunder .
a Flasche 5o u. 30 Pfg . Bei
Haus Grnuduers Nächst .,

Drogerie . Lmuntftr. 86
Suche diskret vertfl Evohn - uü .
Geschäftshaus m . Gesch. -Exist.
od .Tpekulationsobj ., Brauerei,
Gafihof . Gut. MühIeod Ziegelei
hier od . Umgegd . Off . v . Bes . unt .
„Rentak>>l202 " voftl Epmnaen

für alle Vogelarten im Bauer
sowie im Freien

a Pfund 25 Pfennig gem . Läült Krenlicji
Z>>tzial-Zl»iif«tttr

für Kanarienvögel
a Paket 20 und 40 Pfennig
Nachtigallen -, Papageieu -
« . Finken - Spezial -Futter
Orossvri « kti ' llliäuvk '

Inh . Herm . Erdmanu .

Einfache und verschließbare

empfiehlt in großer Auswahl
Robert Treiber.

vorm . Marie Gehrnm .

SchuHwcrren,
früheres Geschäft von

ItSo ' MrMe ::
Pforzheim ,

Deimlingftr . Ecke Markt .
Nur erstktaffige

Geprobte Fabrikate !
Reparatnr -

Werkstätte
MliWMÄ ,

Mittwoch. 14 Jan . 1914,
abends 8 Uhr : Singstunde .
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